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Franzöſiſche Einladung an Polen 


Die franzöſiſche Antmortnote in Sachen des Oſt⸗ 
battes ist am Sonntag abend in der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſhaft in Warſchau eingetroffen und wurde geſtern mittag 
durch den Botſchaſter Laroche dem Außenminiſter Bert 
überreücht. Sofort nach Erhalt der Nolg hat ſich Beck 
mit Marſchall Pilſudſti, der in Wilna wellt, telephpniſch 
in Verbindung geſetzt; die Unterredung danerte längere 

it. 


Wie as heißt, ſoll die franzöſiſche Note die baruhi⸗ 
gende Erklärung enthalten, daß der Oſtpalt nicht den 
Eihmiter des Lotarnovertrages haben ſoll. In der 
Rote ſoll Polen gebeten merden, ebenfalls hem Oſtpakt 
Düizutreten, wobei die franzöſiſche Rar erung Pollen die 
Berficerung geben ſoll, nichts zu men, ohne vor⸗ 
t Polen als verbündeten Staat zu unterrichten. 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet hierzu: | 
er polnische Außenminiſter empfing heute den franzoͤſt⸗ 


f das Lohneimommen in 3 Jahren 


In einer Botſchaft des Zentralen Gewerkſchaftsrates 
der Sowjetunion an die Werktätigen der Gewerkſchafts⸗ 
organiſationen der Sowjetunion anläßlich der Sowiet⸗ 
wahlen zum bevorſtehenden VII. Rätekongreß heißt es 
u. a., daß in der Sowietmion die Induſtrialiſierungs⸗ 
politit des Landes und die Kolleltwiſſerung der Land⸗ 
wirtſchaft geſiegt habe. N 3 

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter umd Angeſtellten 
fei in dieſem Jahre auf 23 Millionen gegenüber 17 Mil⸗ 
lionen im Jahre 1931 geſtiegen. Das Lohnniveau ſteige 
unaufhörlich. Die Lohnfonds, die in der geſamten Volks⸗ 
wirtſchaft im Jahre 1931 21 Milliarden Rubel ausmach⸗ 
den, betragen 1934 zirka 41 Milliarden. Der Durch⸗ 

ittsmonatslohn erfuhr in dieſer Zeit eine Steigerung 
on 93 auf 148 Rubel. 

Für Wohnbau wurden in vier Jahren 5552 Millio⸗ 
zen ausgegeben. Das Sozialverſicherungsbudget ſtieg 
on 2850 auf 5300 Millionen. 


Zoltsz 


Zentralorgan der Deuiſchen Sosialiftiſchen Arbeitspartei Volens. 


die .Lodger Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
mittags, 
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rozent Rabatt. Vereinsnotisſen und Ankündigungen im Teri für 
Druckzelte 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


h ie franzöfliche Antwortnote überreicht. 


zum Beitritt zum Oſtpatt erneut. 


ſchen Boſſchafter Laroche, der ihm die Antwort der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung auf die zuſammenfaſſende Darftellung 
der polniſch⸗franzoͤſiſchen Beſprechungen über den Palt- 
entwurf über gegenfeitige Hilfeleiſtungen überreichte, die 
dem franzöſiſchen Auſtenminiſter am 27. September d. J. 
in Genf ausgehändigt worden war. Unabhängig davon, 
ob die franzöſiſche Antwort neue weſentliche Geſichts⸗ 
punkte in den bisherigen Meinungsaustauſch über dieſe 
Angelegenheit zwiſchen Polen und Frankreich bringt, ift 
es offenkundig, daß die Prüfung des Textes der franzö⸗ 
ſiſchen Denkſchrift durch die polniſche Regierung in dem 
Geiſte geführt wird, der mit dem Freundſchafts⸗ und 
Bündnfsverhältnis zwiſchen Polen und Frankreich im 
Einklang ſteht. Es iſt zu erwarten, daß eine der nächſten 
Sitzungen des Völkerbundrates in Genf gleichfalls Gele⸗ 
genheit zu einem direkten Meinungsaustauſch zwiſchen 
dem Miniſter Beck und dem Miniſter Laval geben wird. 


23 Millionen Arbeitnehmer in Sowjetrußland 


um 20 Milliarden Nbl. geſtiegen. 


Die Botſchaft verweiſt weiter auf die großen Erfolge 
der letzten Jahre in der Verbeſſerung der Fürſorge für die 
Kinder und führt an, daß für Kinderinſtitutioénen im 
Jahre 1934 über 840 Millionen gegenüber 45 Millionen 
im Jahre 1931 bereitgeſtellt werden konnten. 

Die Hörerzahl an den Hochſchulen ſtieg von 272 000 
auf 420 000. Für Körperkultur betrugen die Ausgaben 
der Gewerkſchaften im Jahre 1934 48 Millionen gegen⸗ 
über 16 Millionen vor vier Jahren. 


Die Angelegenheit der Leun⸗Goldſelder. 


Aus London wird berichtet: Die Aktionäre der eng⸗ 
liſchen Lena⸗Goldfield⸗Geſell t, die im Beſitze der 
Goldfelder an der Lena in rien war, haben ſich nit 
der Annahme des ſowjetruſſiſchen Angebotes einer Zah⸗ 
lung von 3 Millionen Pfund Sterling (über 80 Milie- 
nen Zloty) einverſtanden erklärt. 


Das Geſetz über die Zuclerſteuer 
eingebracht. 


Geſtern hat die Regierung das Geſetzesprojekt über 
bie einzuflührende Zucker ſteuer der Sejmlanzlei über ſandt. 
Im Sinne dieſes Geſetzes wird, mie berühtet, Hat⸗ und 
Würſelgucker beſteuert werden. Mit dem Geſetzesprojett 
wird fi der Seim im Laufe der Buddgetſeſſion beſaſſen. 


| Die Hetzer von geſtern 
machen „Verständigung“ 
Bieler kein Echo zu der deutſch⸗polniſchen Rundſunk⸗ 
Verſtändigung. 


Die Ankündigung einer ganzen Serie. von Veran⸗ 
faltungen zur deulſch⸗polniſchen Verſtändigung durch den 
Bresfauer Rundfunkſender hat auffälligerweiſe in der 
olniſchen Oeffentlichkeit bisher keinerlei Echo gefunden. 
Unſcheinend iſt es die Auswahl der Breslauer Sprecher, 
die dieſe Zurückhaltung veranlaßt. Beſonders geht es der 
golniſchen Seite um einen Redner, der in früheren Jah 
zen durch ſcharfe antipolniſche Schriften 
bortrat, die in Polen verboten wurden, weil fie 
Önliche Beleidigungen des jetzigen Außenmin 
elten. 

Man wird allerdings feſtſtellen können, daß auch auf 
polniſcher Seite an den jetzigen „Verſtändigungsbeſtre⸗ 
kungen“ teilweiſe Publiziſten mitwirken, deren Haltung 
in früheren Jahren Deutſchland gegenüber nicht immer 
die freundlichſte war. 1 


Prozeß gegen die Führer der leitiſchen 
Sozfaldemolratle. 

Heute baginnt in Riga vor dem Militärgericht der 
Prozeß gegen den ſozeuldemokratiſchen Parlamentspräſi⸗ 
denten der Saima, Dr. Pau Kalnins, ſeinnen Sohn, 
den Abg. Bruno Kalnins, ſomie den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten Col ms und Ul pe. Sie find nach 
der Errichtung der Diktatur durch den Banernſithrer und 
jetzigen Minifterpräfidenten Ulmanis am 16. Mai d. J. 
verhaftet worden. Ihnen wird dir Vorbereitung eines 
Auſſtaudes und Ausbildung militäriſcher Kampftruppen 
vorgewarſen. In Wirklichkeſt find die Verhaftung und 
der kommende Prozeß vor dem Militärger iht nur Ter⸗ 
rorakte bes diktatoriſchen Regimes gegen die Führer der 
ſazzademokvatiſchen Partei, die zahlenmäßig die größte 
im lettiſchen Parlament, das bekanntlich aufgelöft iſt, war. 


Verletzungen des Memel⸗Statuts. 

Genf, 26. November. Wie mehrere ſchweizer Blät⸗ 
ter melden, hat der Juriſtenausſchuß, der von den Signa⸗ 
tarmächten des Memel⸗Ablommens zur Prüfung des 
litauiſchen Vorgehens im Memelgebiet eingeſetzt worden 
ift, in ſeinem Gutachten Verletzungen grundlegender Pr 
ſtimmungen des Autonomieſtatüts ſeſtgeſtellt, 


Zum Tode Verurteilter fllichtet. 


Sofia, 26. November. Aus dem Gerichtsgebäude 
in Warna flüchtete der zum Tode verurteilte ehemalige 
kommuniſtiſche Abgeordnete Koſtow. 


Ungarn gegen Veneſch. 


Der iſchechiſche Außenminiſter als Ratsvorſitzender 
abgelehnt. 

Genf, 27. November. Der ungariſche Verſreler, 
Ibor Eckhardt, hat dem Generulſekveitär des Völkerbun⸗ 
des am Montag abend eine Note überreißht, in der der 
tſchgechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch als Rats⸗ 
präſident für die Verhandlungen Über den ungarlſch⸗ Ango ⸗ 
ſlamiſchan Streit abgelehnt wird. Als Vertreter Ungarns, 
fo führte Eckhardt an, ſehe er ſich gezwungen, feſtzuſtellon, 
daß das Amt des Ratspräſidenzen auch in der gelunwär⸗ 
tigen Sitzungspauſe von einem Vertreter eines Staates 
wahrgenommen werde, der z. T. an dieſer Angel zuenheit 
beteiligt fei, 

Er erinnere daran, daß die Tſchechoflowakei in ihrer 
Note an den Genedalſekretär vom 22. November ſich dein 
Antrage Jugoſlawiens vollinhaltlich angeſchloſſen habe 
mit der Begründung, daß die zur Sprache ſtehenden Tat⸗ 
ſachen „wegen ihres ungewöhnlich 1 Ei 
rakters die Tſchechoſlowakei in 19. Mae ſarlichen Be⸗ 
ziehungen unmittelbar berühren“. Unter bieſen Umſtän⸗ 
den glaube er, folgende Frage aufwerfen zu müſſen: Sit 
dieſe Frage nicht dazu angetan, ernſte Unzulänglichkeiten 
bei der Behandlung der Frage entſtehen zu laſſen, die dem 
Völkerbundrat von den drei Staaten der Kleinen Entente 
unterbreitet worden iſt? Liegt nicht für feine Exzellent 
Eduard Beneſch, der zugleich iſchechoſlowakiſcher Außen⸗ 
miniſter und Mitglied des ſtändigen Rates der Kleinen 
Entente iſt, Grund vor, jetzt und erſt recht für die bevor⸗ 
ſtehende außerordentliche Tagung ſein Amt als Präſident 
des Völkerbundrates niederzulegen, wie dies übrigens für 
dieſen Fall durch die Geſchäftsordnung des Völkerbund⸗ 
rates vorgeſehen tft? Kr 


Negatives Ergebnis der Miſſion 
Nibbentropps. 
Der Rüſtungsgeſandte Hitlers hat London verlaſſen. 


London, 28. November. Der Abgeſandte Hitlers 
in Rüſtungsfragen, Ribbentropp, hat heute London ver⸗ 
laſſen und iſt direkt zurück nach Berlin gefahren. Er hat 
damit ſeinen urſprünglichen Reiſeplan geändert, der im 
Anſchluß an die Londoner Viſtte eine Reiſe nach Paris 
vorſah. Dieſe Aenderung des Reiſeplanes iſt zweifellos 
auf den wenig erfolgreiſen Ausgang der Londoner Ver⸗ 
handlungen Ribbentropps zurückzuführen. Außer den 
Geſprächen mit Simon und Eden, die ſofort nach der An⸗ 
kunft Ribbentropps ftattgefunden haben, hat Ribbenlropp 
feinen britiſchen Miniſter mehr zu Geſicht bekommen. In 
den letzten 10 Tagen ſeines Londoner Aufenthalts ſuchte 
Ribbentropp daher mit führenden engliſchen Politikern 
in Verbindung zu treten. U. a. ſprach er mit dem ehe⸗ 
maligen Außenminiſter Sir Auſten Chamberlain, Lord 
Rothermere und Bernhard Shaw. Informationen zus 
folge, die deutſchen Preſſeverlretern in London erteſit 
wurden, iſt ſich Ribbentropp des negativen Ergebniſſes 
ſeiner Londoner Miſſion bewußt. 


Süuberungsaltion der Parſſer Polizei. 
Was ift die Urſache der Aktion? 


Paris, 26. November. Seit einigen Tagen führt 
die Pariſer Polizei eine umfangreiche Säuberungsaktion 


Hauptſtadt zum Ziele hat. Wie der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
laire“ behauptet, gilt dieſe Aktion in Wirklichkeit, den 
ausländiſchen Arbeitern und wird auf Drängen der mır 
tionaliſtiſchen Kreiſe durchgeführt. Andere Blätter wie⸗ 
derum glauben, daß politiſche Motive hierzu vorliegen, 
indem fie auf die Anweſenheit der Miniſter Titul un) 
Ruſchdi Bey in Paris hinweiſen und erklären, 5 die 
Altion dem Schutze der beiden Miniſter gilt. Des weite⸗ 
ren wird erklärt, daß die franzöſiſche Polizei von der 
Scotland Yard eine Lifte von 120 verdächtigen Perſonen 
erhalten hat, die während der Zeit der Hochze ierlich 
keiten in London ſicherzuſtellen find. 


durch, die die Entfernung verdächtiger Elemente aus der 


Die SA empört. 
Ueberwachung der SU durch die Geheimpolſzei. 
Das englische Reuterbürd verbreitet einen Bericht 

über die ſtändig wachſende Erbitterung der 
„alten Kämpfer“ und proletariſchen Elemente in der SA, 
auf den die deutſche Regierung ſehr empfindlich reagi 
hat: Sie hat den „Daily Telegraph“, die „News C 
nicle“ und eine Reihe weiterer Zeitungen, bie die Reute 
meldung veröffentlicht hatten, ſofort bei ihrem Erſchein 
in Deulſchland beſchlagnahmt. 

In dem Berichte war dararſ hingewieſen, daß weite 
Kreiſe der SU darüber empört fi daß die Regierung 
das urſprüngliche natfonalſozzaliſtiſche Programm ver⸗ 
fälſcht und verraten habe. 

Beſonders erbittert ſei die Stimmung gegen Gö« 
ring und Göbbels, die man als die olſchuldigen 
an dem 30. Juni bezeichnet. Als Göbbels kürzlich in einer 
Verſammlung in Berlin⸗Friedrichshaſn auftrat, fer er 
mit Lärm und Ziſchen empfangen worden. 

Die gefamte Sal bis zu den oberſten Führern hinauf 
werden von der Geheimen Staatspolizei und den „Feld⸗ 
jägern“ überwacht und beſpitzelt. Einer Reihe 
don SA-Führern ſeien in letzter Zeit die Reiſepäſſe 
abgenommen worden, um zu verhindern, daß ſie ſich 
im gegebenen Augenblick dem Zugriff der Staakspoltzei 
durch die Flucht ins Ausland entziehen. 


Sorgen des Dr. Göbbels. 
Eigenartiges Gebet im Berliner Sportpalnſt. 

Nach längerer Zeit ſprach Dr. Göbbels wieder ein⸗ 
mal in Berlin im Sportpalaſt. Seine Ausführungen 
waren darauf abgeſtimmt, feinen Zuhörern immer wie⸗ 
der vorzuhalten, mit welchen Schwierigkeiten die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Regierung zu kämpfen hatte und habe. 
Seine Regierung habe die Abſicht, jo führte er u. a. aus, 
Geſchichte zu machen; fie müßte daher auch den Mut 
haben, auf lange Sicht zu arbeiten und Unpopuläres zu 
tun. Denn unpopuläre Entſchlüſſe in der Gegenwart 
würden letzten Endes immer zum Segen der Völker in der 
Zukunft. Große Politik könne immer nur mit Opfern 
gemacht werden. 

Auf die wirtſchaftlichen Maßnahmen engehend, und 
dabei wahrſcheinlich die Nichterfüllung einzelner Pro⸗ 
grammpunkte im Auge habend, ſagte Dr. Göbbels, daß 
man keine riskanten Experimente machen konnte, um 
wörtlich fortzufahren: „Wir mußten angeſichts der Ve 
hältniſſe etwas tun, was im Augenblick ſchmerzliche F 
gen hatte, weil es auf weite Sicht richtig war. Es war 
3:8. ſelbſtverſtändlich, daß infolge der unumgänglich 
Sanierung des Bauerntums die Preiſe der landwi 
ſchaftlichen Erzeugniſſe erhöht werden mußten. Rohſto 
kmappheit mußte eintreten, weil wir vier Millionen Me 
ſchen wieder in den Arbeitsprozeß eingliederten. Dabur 
ſtieg der Konſum und letzten Endes mußten wir desh 


gern in Kauf“. Das iſt eine allerdings zu einf 
thode für eine Erklärung der deutſchen Außenhan 
Die politiſchen Maßnahmen gegen die Oppof 


ſtreifend, rief Dr. Göbbels aus: „Wenn in 10 Jahren die 
Wet 


erſten Blüten unſeres Werkes vor den Augen der 
ſichtbar ſein werden, wird man vergeſſen haben, d. 
paar hundert Kritikaſtern die ſogenannte Mein 
heit genommen wurde und daß eine Anzahl aſozia 
Elemente in die Konzentrationslager geſperrt worden 
ſind. Denn dann wird man erſt die ganze Größe der 
Verantwortung überſchauen können, die wir übernommen 
haben“. Dr. Göbbels ſchloß mit den Worten: „Wir iv 
len nicht nur beten, ſondern auch arbeiten. Unſere Arb, 
heißt Pflicht und neter Gebet lautet: „Herr, wir 
werden nach beſten Kräften d orgen, daß wir 
zugrunde gehen. Wir bitten dich nur, daß du u 
Sorge ſegnen und uns nicht verlaſſen mögeſt! Wenn 
uns nicht hilfſt, hilf auch unſeren Feind 110 

Selbſt wenn nicht ohne weiteres e bar iſt, we ⸗ 
chen Feinden der angeflehte Gott leine Hilfe leiſten ſoll, 
bleibt das wenig chriſtliche Gebet des Herrn Propaganda⸗ 
miniſters reichlich eigenartig. 


Moßrenelung des Theologieproſeſſors 
Dr. Barth. 


Weil er nicht auf Hitler ſchwären wollte. 

Berlin, 26. November. Amtlich wind mitge 
Bildungsminiſter Ruſt hat den Profeſſor für enange 
Theologie an der Univerſität Bonn, Dr. Barth, feir 
Amtes enthoben, weil er es abgelehnt hat, den fiir N 
amten verpflichtenden Treueeid auf den Führer 
Reichskanzler abzulegen. Gegen Prof, Barth iſt gleich⸗ 
zeitig ein Diſziplinarberfahren eingeleitet worden. 


Verbot der freireligiöfen Gemeinden in Preußen. 

Berlin, 27. November. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präsident und Chef der geheimen Staatspolizei Göring 
hat auf Grund der „Verordnung zum Schutz von Vork 
und Staat“ den Bund der freiteligiöfen Gemeinden 
Deutſchlands einſchließlich ſeiner ſämtlichen Organiſatio⸗ 
nen aufgelöſt und verboten. Das Vermögen des Bundes 
wird beſchlagnahmt. Als Begründung wird u, a, ange⸗ 


führt, daß ſich in dem Bund ehem. Kommuniſten und 


Marxiſten zuſammengeſchloſſen und umſtärzleriſche Tätig⸗ 
keit betrieben hätten. 


Wieder eim großer Sozfaliſtenprozeß in Berlin. 

Berlin, 26. November. Vor dem „Volksgerichts⸗ 
hof" in Berlin begann heute ein großer Prozeß gagen 24 
Mitglieder der illegalen „Sozialiſtiſchen Arbeiterparte “, 
die ſich bekanntlich ſeinerzeit von der Sozialdemolralſ⸗ 
ſchen Partei losgelöſt hat. Den Angeklagten wird u. a 
Zuſammenarbeit mit den Emigrantenkreiſen in Paris 
und Prag zur Laſt gelegt. 


Der Univerſitätsſtreſt in Prag. 


Der Rektor der deutſchen Unſwerſität liefert 
die Inſignien ab. 


Prag, 26. November. Montag früh fand in der 
Karl⸗Univerſität eine große Verſammlung der tſchechiſchen 
Studenten ſtatt, an der über 6000 Perſonen teilnahmen, 
Beſprochen wurde die Frage der Uebergabe der Iſignien 
durch die deutſche Unſverſität. Während der Verſamm⸗ 
lung lief die Nachricht ein, daß der Rektot der deutſchen 
Univerſität die Inſignien dem Unterrichtsminiſter bereits 
überſandt hat. Nach der Verſammlung wollten die Seu⸗ 
denten in den Straßen bemonftrieren, doch ließ die Por 
Tiget dieſe Straßendemonſtration nicht zu. 

Prag, 26. November. Wie die Polizeikorreſpon⸗ 
denz meldet, kam es am Montag abend auf dem Wenzel⸗ 
Platz neuerdings zu Zuſammenrottungen von Studenten, 
denen ſich auch nichtſtudentiſche Elemente zugeſellten. Da 
es nach mehrfachem Einſchreiten der je nicht gelang, 
den Plaß zu ſäubern, wurde durch Trompetenſignal die 
Anwendung der Gummilnippel angekünd Daraufhin 
zerſtreute ſich ein Teil der Demonſtranken. Der Reſt 
wurde von der Polizeimannſchaft unter Anwendung des 
Gummiknſtppels zerſtreut. 15 Perſonen wurden feſt⸗ 
genommen. 


Gegendemonſtrntſom in Wien. 

Wien, 26. November. Die deutſchfeindlichen Des 
monftrattonen der tſchechiſchen nationaliſtiſchen Studen⸗ 
ten in Prag haben bei den nationaliſtiſchen Studenten 
in Wien ein gebührendes“ Echo gefunden. Wiener Stu⸗ 
denten veranſtalteten heute mittag ſtürmiſche tſchechen⸗ 
feindliche Demonſtrationen. Die demonſtrierenden Stu⸗ 
denten wurden jedoch aus dem Univerſttätsgebäude hin⸗ 
ausgedrängt. Sie begaben ſich daher auf die Ringſtraße, 
doch wurden fie auch hier von der Polizei verkrieden. 
Ein Teil der Demonſtranten begab ſich vor die Druckerei 
„Vernay“, wo die iſchechenfreundlichen Zeitungen „Der 
Tag“ und „Die Stunde“ gedruckt werden, während ein 
anderer Teil ſich in Richtung der tſchechiſchen Geſandſchaft 
in Bewegung ſetzte. Der Polizei gelang es jedoch in bei⸗ 
den Fällen, Ausſchreitungen zu verhindern. 


Die Truppen an der jugoſlatoiſchen Grenze 

Wien, 26. November. Oeſterreichiſche Stellen er⸗ 
klären die Nachricht von einer Zuſamenziehung öſterre 
chiſcher Truppen an der jugoſlawiſchen Grenze für nicht 
zutreffend. Anderſeits wind behauptet, daß jugoſla⸗ 
wiſche Truppen an der ungariſchen und öſterreich 
ſchen Grenze zuſammengezogen werden. 


Pawelktſch und Awaternit 
werden nicht aus geliefert. 


Rom, 26. November. Wie amtlich bekauntgegeden 
wird, hat die Unterſuchungsabteilung des Appellation s⸗ 
gerichtshofes in Turin entſchieden, die Auslieferung der 
Teilnehmer am Marſeiller Anſchlag, Pawelitſch und 
Kwaternil, könne Frankreich nicht zugeſtanden werden. 


Tngesneninieiten. 


Hungerſtreit aus Not. 
en wurde die Rettungsbexeitſchaft nuch dem 
Frauen an der Przejazd 20 gern 
fen, und zwar zu der 40 jährigen Marſanna Grzyboſyſta, 
die ſchon ſeit fünf Tagen leine Speſſe zu ſich nahm. Das 
Schickſal der Frau iſt ein überaus trauriges: Vor 16 
Jahren fuhr fie nach Deutſchland zur Arbeit, wo es ihr 
verhältnismäßig gut ging. Als jedoch die allgemein, 
Wirtſchaftskriſe auch in Deutſchland eintrat, wurde Sie 
Grzybowſta vor 4 Jahren arbeitslos und war jeilher auf 
Unterſtüßungen angewieſen. Da ſie aber im Laufe der 
Jahre ihr Unterſtützungsrecht erſchöpft hatte und leine. 
Arbeit finden konnte, wurde ſie vor einigen Wochen als 
Ausländerin in ihr Heimatland, alſo nach Polen, ausge⸗ 
wieſen. In Polen angekommen, lam fie nach Lodz, 
lonnte aber auch hier keine Arbeit finden. Da ſie kein 
Obdach hatte, nahm ſich ihrer der Frauenſchutzverein an. 
Die Frau, die ohne Ausſicht“ auf eine Beſſergeſtaltung 
ihres Daſeins dahinlebte, verfiel in eine geiſtige Depreſ⸗ 
ſion und lehnte nun ſeit 5 Tagen jegliche Nahrungsauf⸗ 
nahme ab. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der 
Bedauernswerten Hilfe und überführte ſie ins Reſerve⸗ 
krankenhaus. (a) 

In ihrer Wohnung an der Zimna 51 trank die 27- 
jährige Jadwiga Potakowſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Gift. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbe⸗ 
schaft ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert. Die Urſache 
der Verzweiflungstat ſollen Familienſtreitigkeften ſein. 
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Delegierte für den Parteitag 

Sonntag, den 25. November, fand im Lokal der 
Ortsgruppe Süd der DSAP eine Verſammlung aller d 
Sobzer Exekutive angeſchloſſonen Ortsgruppen der Dales 
ſtatt, die ſch mit dem 19 805 der Partel, der in Bſeſſt 
ſtattfinden ſoll, befaßte. 

Ueber die Bedeutung und die Tagesordnung des 
Parteitags referierte das Vorſtandsmitglied E. Zerbe 
Der Reſerent wies auf die Notwendigkeit des Parteitaas 
hin, der nicht allein aus ſtatutaren Gründen fällig Hit, 
ſondern wegen gewiſſer Entſcheidungen grundſäßlicher 
Nakur dringend geworden iſt. Es muß auf dem Parlei⸗ 
tag in klarer Weiſe zum Ausdruck gebracht werden, 
die vom Bezirksvorſtand Kongreßpolen geführte 
und die Entſcheidungen bei den letzten kommunalen 
len richtig ſind und daher von allen Milgliede 
Partei befolgt werden mußten. Der Parteitag der 
ſamtpartei wird die aktuellen Probleme des Soziali 
und die Aufgaben der Partei eingehend behandeln. 


Dis 
Entſchließungen des Paxteikongreſſes werden nicht mur 
Richtſchnur für die Tätigleit der Parteiinſtanzen und der 
einzelnen Mitglieder ſein müſſen, fie werden auch mit ge» 


wiſſen „Sonderſtandpunkten“ auſzuräumen haben. Der 
Parteitag habe auch zur Pflicht geſtellt bekommen, die 
Frage der Schaffung der Einheitsfront der Arbeiterpar⸗ 
teien zu behandeln und auch über das Problem der Föde⸗ 
ration der ſozialiſtiſchen Parteien zu beraten. Außerder 
muß Stellung zur Lage der deutſchen Minderheit geno mw 
men werden, und dies beſonders in Anbetracht der Kit: 
digung des Minderheitenvertrages durch Polen. D.: 
Referent behandelte eingehend dieſe vor dem Parteitır 
ſtehenden Fragen. Das Reſerat wurde mit Beifall au 
genommen. 

Bei der Wahl der Delegierten ergab ſich eine Ein. 
mütigleit, die als Beweis für die ideelle Geſchloſſenhelt 
der Mitgliedſchaft gelten kann. Es wurden einſtimmig 
ſolgende Genoſſen als Delegierte zum Parteitag in Ole it 
gewählt: Seidler Oskar, Zinſer Wilhelm, Kummert her 
dor, Heike, Kociolek, Dittbrenner, Stanke, Eberle bo 
und als Erſatzdelegierte Karcher, Göhring und FFreibup 
ger Hugo. 


Der Lodzer Wojewode beim Innenminiſter. 
Geſtern wurde der Lodzer Wojewode Haule⸗Nowak⸗ 
vom Innenminister Zyndram⸗Koscialkowſtt empfangen, 
Gegenſtand der Beratungen soll u. a. die Frage des Zus 
ſammentritts des Lodzer Stadtrats nach den nammezr 
beſtätigten Wahlen geweſen fein. 


Todesſprung aus dem dritten Stockwert. 
Freitod eines Dienſtmädchens aus Liebeskummer. 


Der Hof des Hauſes Petrilauer 56 war geſtern der 
Schauplatz eines tragiſchen Vorfalls. Das in d 


Haufe bei Majer Mekler beſchäftigte Dienſtmädchen Mar⸗ 


janna Chudae, 21 Jahre alt, ſprang aus dem Fenſter der 
im dritten Stock befindlichen Wohnung auf das Hofpfla⸗ 
ſter hinab, wo es mit zerſchmetterten Gliedern liegenblieb 
Es wurde ſofort die Nettungsbereitichaft herbelgerufen, 
deren Arzt bei dem Mädchen einen Bruch des Rückgrats 
ſowie eine Gehirnerſchütterung ſeſtſtellte. Das Mädchen 
wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo es kurz nach der 
Einlieferung verſtarb. Die Tote hinterließ einen Brief, 
in welchem als Grund der Tat unglückliche Liebe anger 
geben iſt. (a) 
Eröffnung einer zweiten Beratungsſtelle für Augenkrankt. 
Geſtern wurde an der Sosnowaſtraße 32 die zweite 
ſtädtiſche Beratungsſtelle für ägyptiſche Augenkrankheit 
feierlich eröffnet. Aus der Anſprache des Sanjtätsinſpel⸗ 
lors Dr. Misjon ging hervor, daß der gegen die 
ägyptiſche Augenkrankheit in . erfolgreich rt 
wird, Während z. B. im Jahre 1 in Lodz 890 Fälle 
von Erkrankungen an der ägyptiſchen Augenkrankheit feſt⸗ 
geſtellt wurden, ging dieſe geht im Jahre 1930 auf 763, 
1981 auf 590, 1982 auf 534 und 1983 auf 318 pur. 
Auch die Zahl der an ägyptiſcher Augenkrankheit leiden⸗ 
den Schulkinder iſt erheblich zurückgegangen; während eß 
in Lodz im Jahre 1923 noch 1181 an dieſer Krankheit 
leidende Kinder gab, waren es im Jahre 1934 nur noch 
128. (a) 


Die Lodzer mollen ſich 
Wie berichtet, haben verſchiedene Organiſationen im 


* 


Lodz eine Aktion eingeleitet, die darauf hinzielt, ſich der 


Beſetzung von Aemlern in Lodz durch auswärtige Kräfte 
zu widerſetzen, da es ſich erwieſen hat, daß bie beſſeren 
Poſten in den Lodzer Aemtern in letzter Zeit fait aid» 
ſchließlich von Leuten beſetzt werden, die nicht Lodzer 
Bürger ſind. Dieſe Erſcheinung wird vor allem auf das 
überaus ſtark ausgebreitete Protektionsſyſtem zurllck⸗ 
geführt, Nun will man eine „Liga zum Schutz der Lod⸗ 
zer“ bilden. — Wäre es nicht beſſer, der zu bildenden, 
Organiſation den Namen „Liga zum Kampf mit dem 
Protektionismus“ zu geben, was doch angepaßler wäre! 
Feuer durch Nachläſſigkeit. 

In der Pappdeckelfabrik von Adelſang an der Sreb⸗ 
rzynſta 16 vergaßen geſtern die Arbeiter den Keſſel mit 
Waſſer zu füllen und entzündeten darunter Feuer. Der 
Keſſel geriet hierbei in Glut und die Oelſchicht am Keſſel 
fing Feuer. Der Brand konnte von den Arbeitern mit 
Hilfe der Feuerlöſchapparate gelöſcht werden. Der ange 
richtete Schaden beläuft ſich auf etwa 1500 Zloty. (a) 


— 


> ui Ze: 
jeflerfterhern überfallen. 4 
r dem Haufe Niſkaſtraße 3 wurde der 27fährge 
wlowicz, wohnhaft Rokieinſta 58, von unbelan 
aunern überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche in 
Kopf und in den Hals verſetzten. Dem Ueberfallenen 
le ein Arzt der Rettungsbereilſchaft Hilfe. (a) 
Nachbarn mit Salzſäure begoſſen. 
Im Haufe Urzendnieza 25 lam es zwiſchen den E 
Marjanna und Stanijlam Mareinfak einerſeits 
heren Nachbarin Stefanja Olszewfka andererſei 1 
Streit. Dabei holte die Dlszerofla ein Fläſchchen 
Falzſäure herbei und begoß damit die Eheleute Ma 
ihnen bedeutende Brandwunden im Geſicht und 
fänden beifügend. Den verletzten Eheleuten 
le Rettungsbereitſchaft Hilfe, Der rabiaten Nach⸗ 
ahm ſich die Polizei an. (a) 
aud einer Schlägerei den Finger abgebiſſen. 
der Pilſudſkiſtraße kam es zwiſchen zwei Ma 
Joſef From und Antoni Ploeimfki, zu einer Schl 
wobei From ſeinem Widerſacher den Zeigefinger 
echten Hand abbiß. — Im Haufe Petritauer 214. 
s zu einer blutigen Schlägerei, bei welcher der 20: 
Zygmunt Feliſial, 28. p. Strz. Kaniowfkichſtr. 13, 
ber 28 jährige Jan Baſtjan, Gdanfka 2 wohnhafe, 
ſtumpfe Gegenſtände verletzt wurden. — In beiden 
Dt erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilſe. (m) 


Aus dem Gerichtssaal. 
Was nicht aus Not geſchieht! 
Franeiszel Zawadzti, der au der Warynfkiego 16 
Laden hat, bemerkte im Sommer vorigen Jahre 
ihm verſchiedene Waren aus dem Laden verſchwi, 
Er ſtellte Beobachtungen an, doch konnte er den 
© nie ſaſſen, obzwar die Diebſtähle weiter ſtattfan 
dall ſtellte daher im Laden ein Bett auf und fd 
Schon in der erſten Nacht wurde er durch ein ber⸗ 
4 Geräuſch aus dem Schlafe geweckt: Er erhob ſich 
bewahrte, daß ſich der Ladentiſch bewegte und zur 
e geſchoben wird. Nach einer Weile wurde aus einem 
Jam Fußboden der Kopf ſeines Wohnungsnachbarn 
V Tiehel ſichtbar, der durch das Loch hervorkroch und! 
Einlauflorb bei ſich hatte. Zawadzli nahm den Dieb 
Es ſtellte ſich heraus, baß Tieyel vom Keller a 
Heffnung in den Fußboden des Ladens bla 
und durch dieſe in Abſtänden von 2 3 Tag 
en Laden eindrang und ſich mit den nötigen Lebens 
in berſah. Während der polizeilichen Unterſuchung 
bes ſich, daß Tietzel ſeit langer Zeit arbeitslos ı 
a ſagte aus, daß er zu dem Diebſtahl durch Not g. 
wurde und nür ſoviel genommen habe, wie er 
Aung des Hungers nötig hatte. Der 50 Jahre 
Ziegel wurde zu 8 Monaten Arreſt mit drei 
Frungsſriſt verurteilt. (a) 


Fälſcher des Kopfwehpulvers „Kogutki“. 
1 5 dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich S 
or, Zatontna 61, und Erdmann Weger, Sienki 
n 57 wegen Fälſchung der bekannten Kopfwehpn 
m Hahn, allgemein „Kogutkil genannt, zu zer 
N. Während der Gerichtsverhandlung wurde 
lt, daß bie Etiketten der gefälſchten Pulver 
Lelwas andere Aufſchrift hatten als die echten, do 
ihre Ausführung zu den echten Pulvern ſo täuſche 
cc, daß niemand dieſe Fälſchung auf den erſten Blick 
er nur 0,49 Gramm, während die echten 0, 

ten. Das Gericht erkannte die Schuld der 
Monaten Arreſt und 1000 Zloty Ge t 
nn Weger zu 4 Monaten Arreſt und 500 An 
eki, die die Kopfwehpulver herſtellt, eine Zibil 

1 in Höhe von 1500 Zloty zu. (a) 

Flaniſlaw 9. 

enkiewiezſ 


ri 


0 
N 


men konnte. Uebrigens enthielten die nach 
2 für erwieſen an und verurkeilte 

Pafe. Ueberdies ſprach das Gericht ber 
Gegen Beſchüſtagung von Auskän 


r Fab 
ſche Frajda Friss 
hland nach Polen 
Da zur Beſchäftigung von Ausländern eine beſon⸗ 
Urlaubnis vorliegen muß, die Margolis nicht beſaß, 
er zur Verantwortung gezogen und geſtern vonn 
ſchter zu 100 Zloty Geldſtrafe oder zu 10 Tagen 
berurteilt. (a) 


hifhe Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


den 


97 


27. 


Frtsgruppe Ruda⸗abianicka. Dienstag, 
Wber, 8 Uhr abends, Vorſtandsſitzmig, 


| bern 
| Gewerkſchaſtliches. 
Verwaltungsfigung. Dienstag, den 
um 7 Uhr abends eine Verwaltung! 
hen Abteilung des Textilarbeiterverban 


7 
27 


Varteiveranſtaſtungen. 

1 Preispreſerenceſplel in Lodz⸗Oſt. 

Um Sonnabend, dem 1. Dezember, findet im Lo 
Lodz⸗Oſt an der Pomorfkaſtraße 129 ein Pr 
Mencenbend (gewöhnliches und franzöſiſches Spiel) 
Beginn 7 Uhr abends. 


0 


35 
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Aus dem Reihe, 


Dreifacher Mord bei Klelte. 

Aus Kielce wird berichtet: Montag früh wurde auf 
der Landſtraße zwiſchen den Dörfern Przymuſowa Wola 
und Jauop unweit von Opoeznv die Leiche des Geflügel 
händlers Majer Kaufman, 25 Jahre alt, gefunden. Der 
Tote wies eine Schußwunde am Kopfe auf. Eva 350 
Meter davon entjernt ſtand ein Wagen, auf welchem der 
ASjährige Lederhändler Benjamin Süßkind aus Opoczug 
tot und die Mutter Kaufmans, Mendla, 60 Jahre alt, 
schwer verletzt aufgefunden wurden. Beide tiefen eben⸗ 
falls Schußwunden auf. Die Frau ſtarb aber auf dem 
Wege ins Krankenhaus. Die ſchreckliche Tat iſt gegen 
7 Uhr früh verübt worden, denn um dieſe Zeit hörten die 
Einwohner des naheliegenden Dorfes mehrere Schllſſe 
fallen. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 


Blitzſchlag im November! 


Ueber die Gemeinde Tokary, Kreis Turel, ging ein 
ſtarker Regen nieder, wobei es auch ziemlich ſtark blitzte. 
und donnerte. Es ſchlug ein Bliß auf dem Gutshof 
Wilezkow in den Viehſtall ein und erſchlug eine Nah. 
Außerdem verurſachte der Blitz einen Brand, der aber 
bald gelöſcht werden konnte. 

Ein Gewitter mit Blißzſchlag im November iſt im⸗ 


merhin eine ungewöhnliche Erſcheinung. Landleute er⸗ 
blicken hierin ein Zeſchen für einen milden Winter und 
für eine gute Ernte im nächſten Jahre. (a) 


Brände auf dom Rande. 

Im Dorfe Radoszewſee, Kreis Wielun, entſtand guf 
dem Anweſen des Staniflaw Dexesz Feuer, das in 
zer Zeit das ganze Anweſen in Aſche legte. Während dar 
Rettu ktion erlitten Deresz, ſeine Frau und der Sohn 
ſo erhebliche Brandwunden, daß fie in reiskrankenhaus 
geſchafft werden mußten. Troß der verzweiflungs vollen 
Rottungsverſuche gelaug nicht mehr, das Vieh aus den 
Ställen zu führen, jo daß dieſes in den Flammen umkam. 
Der Sachſchaden beläuft ſich auf 6500 Zloty. 

Im Dorſe Juljompol, Gemeinde Rudniki „ 

u, brannte das Anweſen des Martin Ring mit > 
igen Ernte nieder. Ju „den Flammen kam 
zwei Pferde um. Der Sachſchaden beträgt 7000 Bo 

Im Städtchen Iwanowiee, Kreis Kaliſch, branı 
das Anweſen des Marſan Ploeciennik nieder, Der Sa 
ſchaden wird 00 Zloty beziffert. 

Gemeinde Boguflawiee, 
0 ide eines großen 
nieder. (a) 


2 8 
in 


Kreis Petrikau, brannt 
Bauerngehöfts im Werte von 


000 Zloiy 


Petrilam. Vandali 


Int Dorfe S 
nica, Gemeinde Renezno, Petrikau, wurden d 


Landwirt chal Furgal 200 ein ige Bäumchen 
eine polizeiliche Unterſuchung 
f daß die Einwohner desſelben Do 
Joſef Koszlaga und Jan Pigſecki die T sind 
Tat wurde aus Rache begangen. Die 


werden ſich vor Gerich zu veau worken haben. (a) 
N frapme von Schmugglern 
Im Dorfe lee, Kreis Wielun, hielt die Br: 


polizei einen Wagen au, au 
godzki un 


er Jeet 
n Symcha Trafalifi 
den Beamten der Gr 
eine Durchſuchun 
e Kilo Sacharin 
ggler wurden fei 


zutage 
genom 00 
Setretär wollte ſeinen Chef 
Geſtern nacht wurde die Gattin de . 
Its Joſef Krol durch ein 1 
ſewockt, daß a N lei d 


Kaliſch, 
beſtehlen. 


iſche ge Polizei herbe 
e traf auch nach kurzer Zeit ein und drang in bie 
Kanzlei ein. Doch fand man hier niemanden vor, aher 
Spuren wieſen darauf hin, daß jemand in der Kanzlei 
geweſen ſein muß. Man durchſuchte deshalb alle Neben⸗ 
räume und Fand im Treppenflur einen Mann vor, der 
mit einem großen Kilchenmeſſer beivafinet war. Wie gruß 
war aber das Erſtaunen der Polizei und der Frau des 
Rechtsanwalts, als man in dem Manne den Sekretär des 
Rechtsanwalts Stefan Kowalſli, 50 Jahre alt, feſtſtellte. 
erwies ſich, daß Kowalſti ſich am Vorabend unbeob⸗ 
achtet in die Kanzlei einſchließen ließ in der Abſicht, nachts 
einen Diebſtahl in der Kanzlei durchzuführen. Komalfft 
wurde verhaftet und ins Gefängnis eingellefert. (a) 


Sport. 


Kajnar heißt Cyranjal. 

Der polniſche Boxer Kajnar, der am Sonnabend im 
Länderkampf Deutſchland — Polen ſeinem internationge 
len Ruf alle Ehre antat, heißt in Wirklichkeit Czeſlaw 
Cyranjak. Er hat ſich ſeinerzeit ein Pſeudonym beigelegt, 
da er als Student der Techniſchen Hochſchule in Poſen 
unter ſeinem wirklichen Namen nicht öffentlich auftreten 
wollte. Cyranfak kam zu feinem Decknamen in der Weiſe, 


daß er die letzten 6 Buchſtaben von feinem richtigen K 
men nahm und daraus in umgekehrter Reihenfolge ein 
Pſeudonym zuſammenſtellte. 

Zwei VBoxkämpfe in dieſer Woche. 

In dieſer Woche ſteigen in Lodz zwei Borlämpje, 
und zwar morgen, Mittwoch, um s Uhr abends im Saale 
bei Geyer begegnen ſich Geyer und Zednoezone und am 
Freitag dortſelbſt Wima und Malkkabi. 


Am Sonntag ZAP — Gebania. 

Am kommenden Sonntag finden die erſten Zwiſch 
Bezirkskämpfe um die Box⸗Mannſchaftsmeiſterſchaft don 
Polen ſtatt. rg 

Der Meiſter von Lodz — IRB — kämpft am Sonn⸗ 
tag in Danzig gegen Gedania. 

Ehmjelewſti kämpft in Berlin. 

Unmittelbar nach dem Boxkampf Gedauia in 
Danzig am 2. Dezember fährt Chmielewski nach Berlin, 
wo er am 4. Dezember an einem internationalen Tue⸗ 
nier teilnehmen wird. 


Beſtraſte Fußballſpieler. 

Im Zuſammenhang mit dem ungemein brug, 
Spiel der Mannſchaften im Ligatreffen Pogon — Lg 
in Lodz hat der Spiel⸗ und Difziplinarausichu neben 
Beſtrafung von Pegza mit einer Gmonatigen Disquali 
lation auch die Spieler Galeekt (ES) und Nochaczew 
und Niechetol von Pogon mit je eine Woche Disqualiſ⸗ 
kation beſtraft. Die Disqualifikation der Letztgenannten 
tritt am Tage der Eröffnung der nächſten Ligaſaiſon in 
kraft. 


Nadio⸗ Programm. 


Dienstag, den 27. November 1034. 


Polen. 

Lodz (1339 19; 224 M.) 
12.10 Drcheiter! e 

3 Preſſe, 


5 Höufpiele für die 
13.60 Pau 

5 Leichte Mufit 1 
rlonzert Poſttaſten der PRO 17 
rezital 17.25 Sprachecke 17.35 Ouvertüre aus 
er „Wilhelm Tell“ 17.50 Techniſcher Poſtkaſten 1 
Schallplatten 
Duett Literariſche Skizze 
Aktuelle Plauderei 19.30 Geſangrezital 10.45 Pro⸗ 
gramm für den nächſten Tag 19.50 Sport 20 Luſtige 
Potpourris 20.45 Preſſe 5 Wie arbeiten wir in 
Polen 21 Volksmusik 22 Reklamekonzert 22.15 Tanz⸗ 
muſik 22.45 Schallplatten 23 Wetter 23.05 Tanzmuſit 


der 
8 
18.10 Theaterprogramm 18.15 Künſtler⸗ 


19 Schallplatten 19.20 


Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 #55, 1571 M.) 
12 Konzert 13 Schallplatten 15.15 Für die Frau 16 
Konzert 10 Unterhaltungskonzert 20.45 Kongreß der 
Leiſtung 23 Spälkonzert. 

Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
12 Unterhaltungskonzert 

Kinderfunk 16 Konzert 

20.45 Kongreß der Leiſtung 

Breslau (950 183, 316 M.) 

12 Konzert 13.30 Konzert 16 Konzert 17.35 Für die 

F 18,15 Mandolinenkonzert 20.10 Ein Walzer muß 

20.45 Kongreß der Leiſtung 22.35 Tangmuſik. 


14.30 Schallplatten 1530 
19.30 Mandolinen⸗Konzeit 
23 Tanzmuſik. 


0 13.10 Schallplatten 15.20 
Frau Kinderſtunde 16.10 Konzert 
und Lieder 19.10 Wiener Bilder 20.05 
O. „Euryanthe“ 50 Zitherkonzert 


8 154, 470 M.) 


Stunde der 
17.25 Arten 
Romantiſche 
50 Tanz ⸗ 


235 Jazzmusik 17.50 Sonate 18.20 Deutſche Sen⸗ 
dung 1930 Der Walzerlönig Johann Strauß 21 Dre 
hejtermufit 15 Schallplatten. 
Der hem den Apotheken. 
U ), W. Groszlomfti (11⸗90 ae 
ſtopada Erben (Pilſud'liego 510 J. 


Chondzynfka (Pe auer 165), R. Rembielinſti (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalnjana 75). 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftletter: Dipl.-Ing. Emil 

Herbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 
Heike. — Druck: «Prasas Lobt Petrikauer 101 


Dr med. S.Krynska 


Spesialäustin Ilir 
Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 


Eimpfänugt von 11—1 und 3—4 nachm. 
Sienklewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. med. 


Dr. med. 
L.BERMAN 6. Gersztajn 
Speztalarzt für venerifche, A 7 
Haut: und Geſchlechts⸗ Spezialarzt für 
Krankheiten Augenkrankheiten 


Cegſelniana 15 FTraugutta 12 


emupf v. S—11 früh u. 4-8 ab Tel. 17510 


Son . Feiertags Empf, von 11—1 
pon 9—1 nachm. u. v. 7—8 abends 
Heilanftaltspreile ! 


Re. 326 


Das wilde Lied um 
Auuuumuupnnunmmumml. me non e 


(10. Fortſetzung) 


Das war nicht Tugend, ſondern vollkommener Man 
gel an Neugier, ihr Sinn ſtand nicht auf dieſe dunk 
Dinge. Das Treiben der alien Frau war, ohne daß 
es verachtete, denn es war ih n Weſen der Großm 
gehörig, ohne die geringſte Beziehung zu ihr ſelbſt 
lebte in einer anderen Luftſchicht. 


Diers 


ind 


Und dieſe Luftſchicht war jetzt am 
Tönen. 

Sie hatte aus der letzten Stunde bei Herrn Zahn ihre 
Geige mitgebracht. Sie „übte“ den ganzen Abend. Nu 
waren es verlorene, im Raum herumtaſtende Töne, aber 
alle ihre Nerven bebten ſchon, hingen dem ahnungsvollen 
Singen der Saiten nach, bauten ſich in zitterndem Er. 
ſchauern eine neue, ins Unendliche ſich verlierende, klin⸗ 
gende Welt. 

Die Großmutter ſaß am Ofen und ſchälte Kartoffeln. 
Eine kleine dunſtige Oellampe brannte. Das Mädchen. 
ſtand im Halbdunkel. Von den verſuchenden Tönen, die 
mehr und mehr zur Klarheit ſtiegen, vernahm das dumpfe 
Ohr der Alten kaum den Schall, weil die Gedanken andere 
Bahnen gingen. 

An den Seitenwänden der alten Löfelander Dorf⸗ 
lirche waren geigende und ſingende Engel gemalt. An 
dieſe wurde die Alte plötzlich erinnert. „As ein de En⸗ 
geln ſiht de Diern ut —“ 

Sie ſtand auf, ſtellte die Schüſſel mit den Kartoffel⸗ 
ſchalen auf die Ofenbank, humpelte zum Fenſter, das nach 
vorn auf den Frühfahrtſchen Hof und drüberweg auf die 
Dorfſtraße ging. Das andere ſtand ſeitwärts, neben der 


Schwingen 


Przedwiosnie 
Zeromgkiego 7416 
Ecke Kopemika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Haustür, ein Holzſtapel war davor, dort konnte gur 
hereinſehen, wer dicht herankam, und das wurde durch das 
Gebell von Frühfahrts Nero gemeldet. 

Die Alte band ihre Schürze ab und hing fie vor das 
vordere Fenſter. Wenn auch die Dirn im Halbdunkel 
ſteht, wer ſehn will, ſieht noch viel zu viel. Wer eng 
ſehen will, kann in die Kirche gehen, der hier in der Stube 
iſt nicht für jedermann. 

Es iſt eine Angſt, eine Angſt in der Alten, wie fie fie 
nicht gehabt hat um die eigene Tochter. Es it ei 
auf die großen Löfs, die das Land abgrajen wie m 
Kühe. Sollen ihr das Blümchen nicht mitfreſſen, iſt erfl 
ſechzehn Jahre, aber muß einen Mann haben. Nur daß 
feiner in Löfeland gut genug iſt für fie — außer den Löfs. 
Und vor denen gerade muß fie ſie zudecken, und jei es mit 
ihrer alten Schürze. 

Draußen iſt es ſtockfinſter, Neumondszeit. Keine 
Sterne. Der Wind ſauſt. Da ſchlägt der Hund an, und 
gleich danach kommt das Klopfzeichen. Es lommt oft, 
manchmal zwei⸗, dreimal in der Woche. Die Löfeländer 
werden nicht fertig mit ihrem Leben ohne oll Joopſch. 

Die Kleine geigt weiter, in ihrer andern Welt, wo 
man die irdiſchen Klopfzeichen nicht hört. 

„Dat kloppt buten,“ ſagte die Alte. 
Kammer.“ 

„Ja, Großmutter.“ 

Sie ging und nahm die Geige mit. Es ſpielt ſich auch 
im Dunkeln. Wie die Joop den Riegel zurückſchob vor 
der oberen Halbtür und die Funzel hob, ſtand die Guſta 
Lbf, fo dick vermummelt, daß ſte fie nicht gleich erkannte. 

malt wer bei Ihr drin, Joopſch?“ fragte fe. 

„Nee, kein ein.“ Be 

„Ich hab fingen gehört, fo paar Töne. Warum Hat 
fie denn das Fenſter zugehängt?“ 

„Ick wull Flöh fangen,b ſagte die Alte. „Drin iſt 
— — 


Sztuka 


Kopemika 16 


„Geh in bie 


Przejazd 2 


Metro ‚Adria 


Glöwna 1 


fein ein', hat lein gefungen, 
von ehr Vadder. 1 

Guſta Löf kam herein, fie atmete kurz, war erregt 
und warf in der kleinen Stube doch noch mißtrauiſche 
Blicke um ſich. Aber ſchon merkte fie, daß die Alte bie 
Wahrheit geſagt hatte Aus der Kammertür kamen die 
ſelben Töne, die ſie für Singen gehalten hatte. 

Sie tat das dicke Tuch, in das fie Kopf und Sch. 
tern gewickelt hatte, ab, atmete tief auf und kam an Ser 
Tiſch, auf dem jetzt wieder die niedrige Lampe ſtand 

„Sie muß mir helfen, Joopſch,“ ſagte ſie. „Ic 
brauch Ihren Mat,” 

„Rat?“ ſagte die Alte. Es war ein Grinſen um da 
zahnloſen Mund. „Rat kühn' de Minſchen jo gor nic 
bruken. Rat ſeggens, un Hülp meinens.“ 

„Na gut, ich brauche Hilfe,“ ſagte die Löftochter uns 
wirſch, aber mit einer fliegenden Haſt. 

„Settens fit man dal, Guſta,“ ſagte die Alte, ſchez 
ihr einen Brettſtuhl hin. „Is wat wegen de Hochkien 
Fehlt noch wat da an?“ | 

Ihre Blicke wie Stichflammen aus dem kleinen, b 
runzelten Altweibergeſicht ſchleßend, beleidigten die S 
tochter. Dachte die ewa, fie käme aus Liebesnot her? 

Sie ſaßen am Tiſch, ihre groben, doch wohlgeformten 
Hände auf der Platte. | 

„Ich will heiraten, Joopſch,“ ſagte ſte. „Ich könn 
auch, morgen, in vier Wochen, wie ich will. Ouaſtenber 
wartet, es ift alles fertig auf dem Forſthof. Aber ich dat 
nicht von Haufe weg, eh Adolf nicht geheiratet hat.“ 

Die Alte ſaß ihr jetzt gegenüber. Es ſchoß etwas über 
ihr Se wie Blitze ſchießen. Sie ſagte nichts, wartele 

„Er ſoll doch mal Mine Dörbarts kriegen. Aber er 
tut nichts dazu. Er hat was im Kopf.“ 

de hett wat in Kopp —“ gte die Alte. 


Guſta Löf fuhr auf. 
Fortſezung folgt. 


Heilanitalt 


N 


Heute und folgende Tage 
Die liebreizende 


Franctska Gaal 


im neuen Schlagerfilm 


Die 
Frühlings⸗ 
barade 


Wiener Produktion. Geſpro⸗ 
chen und geſungen in deut⸗ 
ſcher Sprache, 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Felertags 12 Uhr 


Tonfilm⸗Theater 


„Miraz“ 


11. Listopada 16 


Heute und folgende Tage 


Lilian HARVEY 


tanzt, fingt und reißt durch 
ihr glänzendes Spiel im Film 


„Die luſtige Sufanne” 
das Publikum mit. 

Ein ungewöhnlicher Film mit 

intereſſantem Inhalt u. blen ⸗ 
dender Ausſtattung 


Nächſtes Programm: 
„Wiener Walzerzauber“ 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der M läge: 1.09 Slotd. 00 
und 50 Groschen. Vergan⸗ 
ſligungskuvons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 1. Der 12 Uhr u. 
Sonntag 2. Dezember 11 Uhr 
Jugend ⸗Vorſtellungen 


Heute und folgende Tage 
Ein dortreſſlicher Salonfilm 


mit leiminellem Ginich'ag, 
und oelungen in deuiſcher Sprache 


Blaue Vögel 


Ein Drama mit ungewöhnlicher Spannung 


Preiſe der Plätze: Zloty — 54, —.85, 1.09 


deſbrochen 


Heute und folgende Tage 
der gewalkloſte bum eller Zeiten 


VIVaVIlla 


In d. Rolle d. Banditen, Meuo⸗ 
lutionsführerg u. Präfibentene 
Analphabeten 


WallaceBEERY 


In den übrigen Rollen: 
Fay Wray und Leo Carillo 


Nächſtes Progre „Karlola“ 
mit Dolores del Rio 
n. Gene Raymond 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
mags und Jelertags 12 Uhr 


Dr. Klinger 


Augenheilanſtalt 


mit Krantenbeiten von 


D: B. Donchin 


Empfang a n für Dauerbeband⸗ 
ia Inder Selena ee Gegieiniana 7 Tel. 141-32 


10 
und von 4 bis 7.30 Uhr abends. 


Betrikauer Str. 90, Tel. 221:72 


Vetritauer 294 


Heute und folgende Tage bel der Halteftelle der Pablanicer Sufuhrbahn 


aum erftenmal in Soda! . 
V Speziglürzte | 


und zuhnürziliches Kabinert 


Analnſen, Krankenbeſuche in der Stadt. 


Harold LLOYD 
unter dem Titel Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
Koniultation 3 Zloiy 


Kautzen 

ut für kosmetiſche 

Der Uaòne mit Muti Heuvel 
für 


66 wurden non der 
Humor u. Wig durchflochten Ses ge „M ı MA R Narnia 
Dleſer Film iſt unzweideutig 


ein geraten amtes Sienkiewicza 37. Zelephon 122-0 
Beginn der Vorftellungen um übertragen. Ä èò ?] ꝗ˙ẽ-•ru 
Heilanſtalt „OMEGA“ 


5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 
Aerzte-spesallſten u. zahnäeztl. Kabine 
Glomna 9 Tel. 142 42 
Die Hilfeleiſtungsſtation ift Tag und Nacht tät 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bädt 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Diathermie 


Kouſultation Zloty 3.— 


Dr. med. H. LUBICZ 


Spezialarzt fr Haut-, Darn- u. veneriſche Krankheiln 


Empfängt von 8—10, 12—2 und 5-8 Uhr 
An Sonn- und feiertagen von 9-11 ö 
ur Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. Ludwig Falk 


Wpezlalarzt für Haut- und Beſchlechtokranke 


0 


Haut- u.venerifähe Krankheiten 
Heilanitalt, Bier 017 d 


_ Empi, non 1—2 u. 4—5 nachm. 


Dr. med. Heller 


Apezlalarzt für Haut- und Geſchlochtokrankhelten 


S. Lie 


Hunde 


Schule 


nur über die Winterſaiſon 


Agierſta Szoſa 47. 


Dr. med. 


Jrauenkrankhelten und 


für ben zweiten 
dolisqadogoszez 


Spesialärztliche 
beskind 


igt von 0—11 fräh und von 6—8 Uhr abenbe 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Venerologiſche Heilanftalt 
Zawadslaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


3 = 8 in morgens bis 9 Uhr abends 


Epoplalaxst Webemssie Bank. Hnasteankhetten ee 
Beratung in Gornallengen 
A7 f b N 
„ Id 8Sꝗ2—2W:2W] ðͤâ2ß77̃¶ßVᷣ! . 
aurüdgelehet Dr.med. ‚WOLKOWYSKI 


Genielniane 11 12. 238:02 


Spesialarst fur Haut. Harn · u. Geſchlechictrantbeiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Jelertagen von 0—1 Uhr 


Beterinärarzt 


Maksymilian A. REICH 


1 und NYantteantbeiten. Seruelle 
Traugutta 8 Tel. 179.89 umnesogen nach 2 Saane (gen des Dintes, Der Gase Nawrol 1a Telephon 12877 
— 2 And io Nr. 2 dungen und des empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: 1 
Sumpf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 aboudg. Sonntag n. 1-3 rein 8 Kas, 0 Mändig tag — Far Damen | benhunde) 7 5 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 
Boſondeves Wartezimmer fiir Damen Telephon 216-866 befon! Konfultation 3 Zloty. Uhr abends. Oeilanſtaltspreiſe. 
Für Unbemittelte — Hollanftallannoſſe Empfängt von 4—6 Uhr * bei tranten Tieren. 


